ber Südweſtküſte Englands. Das Ergebnis des Parteitages der Ogrodowa 18, verhaftet. Markowski war Mitglied der 


Oplata pocztowa ulszczona gotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


a . ⁊ ß TESTER a TE 
Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8I. 4.50, (mit illuſt, 
towice, ul. Mlynska 458. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 0.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Willime 
keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Oroſchen 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. Freitag, den 17. Oktober 1930. Nr. 280. 
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Die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 2 5 
Erklärungen des franzöſiſchen Abg. Pierre Cot. 2 
Der franzöſiſche Abg. Pierre Cot, eines der zungen i 5 
| 


Mitglieder der radikalen Partei, deſſen Auftreten auf dem 
g Nene 3 . Auusmerbſemet! Inn Sinne des Art. 13 der Bahlordinetion eilt die earett in Schau, Borftand bes Begielsanes Johann 
f ihn lenkte, weilt augenblicklich in Verlin, wo er heute Fauptwahltommiſſion des 1. Wahlbezivbes mit, daß die Wah⸗ Oziu ba in Loslau und Gemeindevorſteher Georg Bro⸗ 


abends im Rahmen der Vevanſtaltungen der deutſch⸗franzö⸗ len zun ſchleſiſchen Sejm am Sonntag, den 23. November da in Ogrodzonej. 


ſiſchen Geſellſchaft einen Vortrag halten wird. Herr Cot 1930 ſtattfünden 
hatte die Liebenswürdägkeit einem Vertreter der „VTB.“ Si Stier ö BER 4 Mitglieberftellvertveitent: Gemeindeworſte⸗ 
eine Unterredung zu gewähren, in der er ſich über die jetzi⸗ i 15 ö we $ erfolgt von 8 Uhr früh an ohne her Ludweg Bud ü cok in Oziedzitz, Handelsſchuldirektor 
ge Lage der deutſch⸗franzäſiſchen Beziehungen äußerte. Er Um pe 1 si int I): 1 BR ; 5 Joſef Willezek in Teſchen und Direktor der Handels⸗ und 
geru Per ſamung De Hwidiiung dieſer Bezie- . . ee l Sell. Bez 3, Br ER 15 0 
JJ. ̃— He in Se U Dub 3 br Boa 
Den: . N un 11 m niow Bezirk s 5 1 r Gemeinden Buja⸗ „ ee e ee ee ee 
— Des e, Leuben tom, Ghudom, Gieraltowig, Pantowfi une Przyſpowite, Gun Jag def genen Wah ee e ee 
hen. Die franzöſiſche allgemeine Meinung begreife Die Hauptwahlkommiſſion des 1. Wahlbezirbes hat ih⸗ umts dane der e lichen Wahlkommiſſtonen zu den Wahlen 
chen, ie franzöſiſche allger Nes 9 9 ren Sitz in T im Geri zude, Büro 115 de, zum ſchleſiſchen Sejm dieſelben bleiben, wie zu den Sejm ⸗ 
ſehr wohl die Notwendigleit einer Einigung zwiſchen b eſchen, im chtsgebäude, Büro 115, Tele⸗ i 
phon 102, und amtiert in folgender Zuſammenſetzung: und Senatswahlen. 


1 t \ ſchland. Die wirtſchaftliche Lage Gu- 88 a ; 
Frantreich und Deutſchlan r Re 8 Borfigender: Wegzintsvichter Zdislaw Arzt in. Die örtlichen Kommiſſionen amtieren in den Wahllofa- 


' ij d bg, da ne einen Wiederaufbau die⸗ _ - £ 
2 ker lie Ale unvermeidlich I Die Teſchen. ; len in der Zeit vom 22. bis 29. Oktober von 8 bis 12 Uhr 
0 ſen ſehen klar, daß im Mahmen dieſes Wiederauf⸗ Vorſitzenderſtellvertreter: Bezirksrichter Leopold vormittags und von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends. 
Gruber in Teſchen. Während dieſer Zeit liegen die Wählerliſten zur öffentlichen 


baues die Verträge revidiert werden ſollen. Sie wollten 

gründliche 8 hen und Europa 2 feiten Grund⸗ Mitglieder: Gemezudevorſteher Johann Wie EGnſicht auf. 

lagen wieberaufbauen, daß das neue Bauwerk dauerhaft eee 
bleibe. Eine einzelne Nation, weder Frankreich, noch . 
Deutſchland, kann niemals das Werk des Wiederaufbaues 


zu Ende führen. Alle Völber müßten dazu beitragen und 
deswegen ſei eine europäfſche Förderation ein Gebot des 
Schutzes. Die drei großen Probleme, die jest Frankreich 


und Deutſchland vor allem beſchäftigen, Abrüſtung, Rent: 


ſion der Verträge und Reparationen können viel beſſer im 

Rahmen dieſer Föderation gelöſt werden. | N 
Paris, 16. Oktober. Der Herausgeber der „Viktoire“ f 

s or in einem Artikel für die Reviſion des Verſailler Ver⸗ 4 


rs auf. Er ſchrelbt, bei Nichtreviſion ſeitens Frank⸗ 
) würde ein Krieg in Ausſicht ſtehen, der weit mehr Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, wurde den \ i \ a 
uU N 5 8 ’ verbreitet, daß di enen dne u tet 
* ee 5 würde als der Welt. geweſenen Abgeordneten, die in Brzese in Haft verbleiben Yaginsti, e eee 9 ie 10 571 85 
IR ter erklärte er, ar 0 1 müſſe e Wer- und die auff den Staatsliſten für den Sejm id) befinden, Erklärung abgegeben haben ſollen daß fie ihre Kandidatur 
„ſich an Oeſtrereich anzugliedern. Deutſchland müſſe die Möglichbert geboten, eine Erklärung abzugeben, ob fie in Sejm und Senat ablehnen Ä 
ee rn Frankreich. Er die Kandidietuwen annehmen oder nicht. Aus beitinfonmtier- f 
Beide del Polen 0 des ene pin Jede des 1 ter Quelle wird mitgeteilt, daß Vinzenz Witos, der Ob. 
D 0 We mann der Piaſtpartei, erllärt hat, daß er nicht die Abſicht Abgeordneter Pragier ve 
amm 2 Deuiſchlond, a 3 ere ren habe, auf der Liſte Nr. 7 (Centrolew) zu kandidieren. die Ünterſchrift N Bent ee 
e e eee ee ſch.litauiſchen Er iſt auf der Liſte als einer der Spitzenkandidaten l 
Fe zu bilden. Die Aufrechterhaltung 8 ſo geänderten angeführt. 0 der Annahme der ftandidatur. 
oli iſchen Zuſtandes Europas müſſe durch gegenſeitige mi⸗ i 2 5 722 ; i 45 1 
Ütärifcpe Harantterungen ſichergeſtellt werden. Man dürfe Abgeordneter butek und Baginski ;,. ee da 2 ee 
* wi ur e En kandidieren nicht. tur übermittelt doch dere der die Unterſchwift auf der 
1 ie republibani ö orm behalte. Der N e 9015 15 N RS 5 5 
sgeber der „Wiktoire“ erklärt, weiter, er beschäftige | Am Mittwoch wurde in politiſchen Kreiſen das Gerücht Deklaration. 
ſſch jeit zwei Jahren mit dieſem Problem, und gebe ſeine 


Gedanken bebannt, um fein Gewiſſen zu erleichtern. 


1 | 7 | 
| | 
eg e, Wellele Erhebungen IN der 
und Rochan verhaftet. 
ö Ueber Auftrag des Staatsanwaltes wurde in Cheng 22 
der geweſene Abgeordnete der PPS, CW. Stanislaus 
Nehring verhaftet und in das Gefängnis in Thorn über: E 
geführt. Die Verhaftung hat der Untertommiſſar Konon i A | 


1 von zwei Kriminalbeamten . Er | 
g wurde wegen ſtaatsfeindlicher Agitation verhaftet. Der Anterſuchungsrichter für beſondere Angelegenhei⸗ angeblich ati 8 ü ilae⸗ 
Am Mittwock früh wurde in Lemberg der uten zen Storzynsti, der alle Angelegenheiten im See nenen, e . 0 1 ares 
eg oudnete der Undopartei Pladimir Koch am een et menhange mit dem geplanten Attentate in feinen Händen Verhafteten, auch die geweſenen Abgeordneten Chodymsti 
dem Gefängnis in „Brigidli“ in Lemberg überſtellt. vereinigt, hat am Mittwoch die verhafteten Mitglieder des und Dziengielewsbi verbleiben vorläufig noch in Unterſu⸗ 
5 2 5 e Stoßtrupps bis Mitternacht einvernommen. chungshaft. 8 
‚Parteitag der englifchen Liberalen. | In Zuſammenhange mit den Ergebniſſen der Unterſu⸗ 5 5 
London, 16. Oktober. Die engliſchen Liberalen eröff⸗ chung wurde in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurde ein 
nen ihren diesjährigen Parteitag heute in einem Seebad an Franz Markow sti, von Beruf Stukateur, wohnhaft ie r b e ee 


Feel nach Anſicht englischer politiſcher Kreiſe eine große Re. Vereinigung ehemaliger politiſcher Häftlinge. Bei der Patronen gefunden hat. 
er Überalen Führers Lord George fein. In dieſer Hausdurchſuchung wurden in der Wohnung Revolverhülſen! Die Polizei befaßt ſich auch mit der Frage der Vertei⸗ 
wird Lord George über die Weltkriſe ſprechen. Im und Mauſerpatronen, aber beine Feuerwaffen gefunden. An⸗ lung von Waffen an die Mitglieder der ſozialiſtiſchen Stoß⸗ 
damen dieſes Parteitages wird auch eine große Kundge⸗ geblich war Markowski in engeren Organiſationsbeziehun⸗ trupps vermutlich im Zuſammenhange mit den erwarteten 
ing für den Freihandel veranſtaltet werden. gen mit Jagodzinsbi, der nach den Erhebungen der Polizei blutigen Zuſammenſtößen am 14. September in den Ujaz⸗ 
der Hauptorganiſator des Attentates war. Markowski hat dowskialleen. 5 
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wahlſieg im memelland gegen Litauen‘ 


\ 

Der Wahlkampf im Memelland hat mit einem einwand- 
freien Sieg der Deutichen Parteien geendet. Der Sieg iſt 
umſo höher anzuſchlagen, als die litauiſche Regierung nichts 
unversucht gelaſſen hat, um die Wahlfreiheit zu beeinträch⸗ 
tigen und ſich erſt 48 Stunden vor der Wahl entſchloſſen 
hat, die Genfer Zuſagen wahr zu machen. Auch die litauiſche 
Partei hat die Regierung ſehr enttäuſcht, ſo daß der Wahl⸗ 
kampf für die litauiſchen Elemente einen großen Fehlſchlag 
bedeutet. Die beiden deutſchen Parteien, die Deutſche Volks⸗ 
partei und die Landwirtſchaftspartei, haben ihren Beſitz⸗ 
ſtand entgegen alle Angriſſe behauptet. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Banldtages bleibt im großen nd ganzen wie ſie 
war. Wenn ſſch die Kownoer Regierung jetzt micht einfach 
über die Verfaſſung hinwegſetzen will, dann muß ſie die 
Selbſtverwaltungsrechte des Memellandes umangetaſtet laſ⸗ 
fen und den Landtag wieder in ſeine werfaſſungsmäßigen 
Rechte einſetzen, nachdem ſie mit Hilfe des meuen Regie⸗ 
vungsdirektoriums ſchon vor der Wahl verſucht hatte, mit 
diktatoriſchen Maßnahmen den Landtag außer Funktion zu 
ſetzen. Der deutſche Vorſtoß in Genf hat mit denn Wahlſieg 
der Memelländer nachträglich noch eimmal ſeine volle Be⸗ 
rechtigung erhalten. Die litauiſche Regierung kommt jetzt in 
eine außerordentlich ſchwierſge Lage, zumal ſich auch nach 
dem Mißerfolg in den Verhandlungen mit Polen und dem 
Vorſtoß gegen die katholiſchen Schulen eine ſtarke innerpo⸗ 
litiſche Oppoſition gegen fie in Bewegung ſetzt. Das Deutſch⸗ 


im Memelland it ſich ſelbſt treu gebleiben und hat ſich, 


durch noch jo große Lodungen und durch noch ſo ſehr aus⸗ 
gellügelte Schikanen nicht abhalten laſſen, ſeinen Willen 
eindeutig zu bekunden. 


meinungsverſchiedenheiten im 
engliſchen Rabinett. 


London, 16. Oktober. Im engliſchen Kabinett ſoll es 
zu Meinungsverſchiedenheiten gekommen ſein über die Ar⸗ 
beitsloſenpolitik. Ein großes engliſches Nachrichtenblatt er⸗ 
klärt, daß man für dieſe Meinungsverſchiedenheiten ſchon 
beinahe das Wort Kriſe gebrauchen könnte. Nach der Dar⸗ 
ſtellung dieſes engliſchen Blattes ſollen verſchiedene der eng⸗ 
lüſchen Miniſter zu der Ueberzeugung gelangt ſein, daß eine 


Löfung der Arbeitsloſenfrage auf dem bisher beſchrittenen 
1 
1 


Weg nicht möglich ſei. Dieſe Minister forderten deshalb 
Schonzölle für die engliſche Induſtrie. Der Handelsminiſter, 
der Finanzminiſter und der Kriegsmimiſter lehnen ſolche 
Vorſchläge aber ſehr energiſch ab. 


Die Strafanträge im Bombenleger 
f Prozeß. 


Hamburg, 16. Oktober. Im Bombenlegerprozeß bean⸗ 
wagte geſtern der Oberſtaatsanwalt gegen die der Teilnahme 
an den Sprengſtoſſanſchlägen in den Jahren 1928 und 
1929 Angeklagten, Zuchthausſtrafen und zwar für Heim 
zehn Jahre, Vi ck 8 Jahre, Nidels, Johnſon, Luh⸗ 
mann, Becker je ſieben Jahre Gefängnis, Bold 6 Jah⸗ 
re ſechs Monate, Schmidt und Henings je ſechs Jah⸗ 


re für weitere ſechs Angeklagte von 5 Jahren bis herab zu 


einem Jahr Zuchthaus. Gegen Wibog, Boſſen. Mat: 

tes und Hamftes Gefängnis von einem Jahr bis hevab 

zu 3 Monaten, gegen Frau Holländer 70 Reichsmark 

Geldſtrafe und für den Angeklagten von Sa lomon Frei⸗ 

ſprechung, da für ſeine Beteiligung bein genügender Nach⸗ 
weis erbracht werden konnte 


5000 Arbeiter bei Siemens in den 
Streik getreten. 


1 
' 


| 
ter einander widerſprechende Meldungen. 
I 
ſchiedene Erfolge, die fie vor allem ſüdlich der bvaliliant- 
Iſchen Hauptstadt errungen haben will. Gleichzeitig berichtet 
die braſilianiſche Regierung über Erfolge, die ſie nördlich 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


drohende Spaltung Europas. 


In zwei bewaffnete Lager. 
| 


berdrüſſig, lage zu entziehen, dann würden wir es erleben, daß eine 


London, 16. Oktober. Im „News Chronikel“ ſchreibt 
J. A. Spender in einem Leitartikel: Die Zukunft birgt die 
Gefahr in ſich, daß Europa des Völkerbundes ül 
werden und ſich wieder in zwei bewaffnete Lager ſpalten 
könnte. Die Hitlerbewegung bedeutet eine Sturmwarnung. 
Die Anhänger Hitlers rekrutieren ſich aus Leuten, die den 
Glauben daran verloren haben, daß vom Völkerbund eine 
Reviſion der drückenden Beſtimmungen des Friedensvertra⸗ 
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Das amerikaniſche Handelsamt über 
die wirtſchaftliche Lage des Auslandes. 

Waſhington, 16. Oktober. Auf Grund eingegangener 
Berichte gibt das amerilaniſche Handelsamt über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage des Auslandes ein Bild aus. Die Lage 
weiſe keine merbllichen Zeichen der Beilerung auf. In 
Deutſchland wird die Ueberwindung der Depreſſion insbe⸗ 
ſonders durch die politiſchen Kreiſe erſchwert, die in eini⸗ 
gen Kreiſen wahrſcheinlich unbegründete Befürchtung ver⸗ 
urſacht haben. 


Dr. Schacht über das Paneuropa= 
problem. 


New York, 16. Oktober. In einer Vevanſtaltung der 
germaniſtiſchen Geſellſchaft der Columbia -Univerſität hielt 
der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht einen Vor⸗ 
trag über das Paneuropaproblem. Dr. Schacht betonte, 
daß dieſes Problem nicht von der politiſchen Seite angefaßt 
werden dürfe, wie dies früher geſchehen ſei. Es ſei nur 
durchſlührbar, wenn man ſich bei ſeiner Inangriffnahhme von 
wirtſchaftlichen Erwägungen leiten laſſe. Dieſer Weg hat 
den Vorteil, daß mit ihm auch die Bildung der politiſchen 
Probleme erleichtert werde, ſobald eine gemeinſchaftliche 
wirtſchaftliche Proſperität als Grundlage vorhanden ſei. 


Sortdauernd widerſprechende Meldun= 
gen aus Braſilien. 

New Pork, 16. Oktober. Aus Bvafilien kommen wei- 

Wiedevum be⸗ 

richtet die braſilſaniſche revolutionäre Bewegung über ver- 


der braſilianiſchen Hauptſtadt zu verzeichnen habe. Neuer⸗ 
dings wird auch wieder das Gerücht werbreitet, daß der ge- 
genwärtige braſilianiſche Staatspräsident, deſſen Amtszeit 
Mitte nächſten Monates abläuft, vorzeitig zurücktreten wer⸗ 
de, wenn ſich die Lage nicht bald beſſere. Der Staatspräſi⸗ 
dent hoffe damit, weiteres Blutvergießen verhüten zu kön⸗ 
nen. 
New Port, 16. Oktober. Wie aus Rivera gemeldet 


(wird, haben nach amtlichen Mitteilungen der Auſſtändiſchen 
dieſelben geſtern eine etwa tauſendköpfige Abteilung der 


Bundestruppen, dreißig Kilometer von Sao Paulo entfernt, 
geſchlagen. 


ſtundgebung der Danziger 
Dölkerbundliga. 


Danzig, 16. Oktober. Anläßlich der Danziger Tagung 
Weltbundes der Völkevbundsgeſellſchaſten veranſtaltet die 


Berlin, 16. Oktober. In den Betrieben des Siemens⸗ Danziger Liga für den Bölterbunid geſtern eine öffembliche 


konzerns in Siemensſtadt find geſtern im Laufe des Vor. gu bung. 


mittags 5000 Arbeiter in den Streik getreten. Die reſtlichen 
23.000 Arbeitswilligen verblieben in den Betrieben. 


nidgel Hierbei wies der Führer der deutſchen Dele⸗ 
gation Profeſſor R. Hötzſſch auf die eigenartige Staats- 
konſtruktion Danzigs hin, die auf der einen Seite Polen 


Bei der Knorvbremſe traten 1450 von 1900 Arbeiter in einen freien Zugang zum Meere verſchaffen wolle und auf 


den Streik. 


Snowden über die wirtſchaftliche 
Cage in England. a 


London, 16. Oktober. Schatzkanzler Snowden hielt 
geſtern abend bei einem Feſteſſen der Bankiers und Kauf⸗ 
leute in London im Manſionhauſe eine Rede, in der er ſag⸗ 
te, die ſeit langem erwartete Wiederbelebung des Handels 
laſſe auf ſich warten. Aber England leide weniger als ei⸗ 
nige der anderen großen Induſtrienländer der Welt. „Wäh⸗ 
vend der letzten ſechs Monate haben wir einen größeren 


Prozentſatz unſerer Produktion aufrecht erhalten ser 


als Deutſchland oder die Vereinigten Staaten“. In weite- 


ren Ausführungen erklärte Snowden: „Ich bin überzeugt, 
daß wir eine Herabſetzung der Ginsſätze für langfristige Kre. 


dite erleben werden. Ich glaube, daß ich in Zukunft mit 


Schuldenkonvertievungsoperationen rechnen kann. Wir ha⸗ 
ben einen Geſamtbeſtand von zwei Milliarden Pfund Ster⸗ 
ling und fünf Prozent Kriegsanleihe. Eine umfangreiche 
Konvertierung, die einen niedrigen Zinsſatz bringen würde, 
würde die Erſchöpfung der Erſparniſſe zur Folge haben. 
Ich beabſichtige eine große Konvertierungsoperation durch⸗ 
zuführen, sobald ich den Zeitpunkt für günſtig halte“. 


der anderen Seite die Erhaltung der deutſchen Kultur in 


Danzig zu gewährleiſten habe. Deshalb ſei dieſer Staat 
nicht nur unter den Schutz, ſondern auch unter die Ver⸗ 
antwortung des Völkerbundes geſtellt worden. Es ſei wün⸗ 
ſchenswert, daß der Völkerbund Beſchwerden etwas ſchleuni⸗ 
ger 
zig, ſondern ganz Europas Rechnung trage. 


Auf der Kundgebung ſprachen weiters der Führer der“ 


deutſchen Minderheiten im der Sſchechoſlowabei 
holländiſche Delegierte. 


4 


Das Wahlprogramm der engliſchen Pan Norden⸗Süden angegeben. 


Ronfervativen. 


London, 16. Oktober. Die engliſchen Konſervativen 
laſſen ihr Programm für die nächſten Wahlen jetzt verkün⸗ 
den. Der Führer der engliſchen Konſevvativen der frühere 
Miniſterpräſident Baldwin hat heute in einem Scheiben an 
den Generalſekretär der engliſchen konſervativen Partei er⸗ 
klärt, daß die engliſchen Konſervativen vor allem fordern 
würden, die größtmöglichſte Sparpolitik, weitere Steuerſen⸗ 
kungen zur Wiederbelebung der Induſtrie. Ferner wür⸗ 
den die Konſervativen eine durchgreifende Reform der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung verlangen. Jetzt leihe man ſich Geld 


tragsreviſion unter 


behandelte und den Nöten nicht nur der Stadt Dan⸗ tete dieſer mehrere 


sowie eine | D 
Endſtöße wahr; 


ſten Mühlburg und Durchlach bam es abends zu poli 


ges zu erlangen fein werde. Wenn dieſes Gefühl ſich aus?“ 
breite und kein Mittel gefunden werde, ihm feine Grund- 


Spaltung Europas in eine Partei der Anhänger der Ver 
Führung Deutſchlands und Italiens 
mit Rußland im Hintergrunde und eine Partei der Gegner 
der Vertragsrewiſion Hunter Führung von Frankreich ein⸗ 
tritt. 


Mehl. Außerdem ſollen mit den britiſchen Gliedſtaaten Ver⸗ 
einbarungen getroffen werden über den Bezug von Lebens 
mitteln aus den Gliedſtaaten. Auf dieſe Weiſe muß die 
Wirtſchaftseinheit des britiſchen Reiches auf der Grundlage 
von gegenſeitigen Vorzugszöllen geſchaffen werden. 

Eine Volksabſtimmung über die Errichtung von Zöllen 
wird jetzt von Baldwin nicht mehr geplant, entgegen je 
nen früheren Abſichten. Wie weiter aus der engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt gemeldet wird, erklärt man in Kreiſen der regierenden 
Arbeiterpartei, daß diefes neue konſervative Programm ei 
nen Angriff auf die engliſche Sozialgeſetzgebung und vor 
allem auf die Arbeitsloſen Unterſtützung darſtelle. 

Wenn in England die Kundgebung Baldwins als 
Wahlprogramm bezeichnet wird, jo geſchieht das, weil man 
mit einer vorzeitigen Auflöſung des engliſchen Parlamen⸗ 
tes im allgemeinen rechnet. Das engliſche Parlament wur- 
de Ende Mai 1929 gewählt und würde programmäßig bis 
zum Mai 1934 in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung beſtehen 
bleiben. Die engliſche Regierung iſt aber eine Minderhei⸗ 
tenregzerung, de ſich nur die Arbeiterpartei ſtützt und auf 
die Zuſtömmung der Liberalen angewieſen iſt. Schon vor 
längerer Zeit wurde in engliſchen politiſchen Kreiſen DA 
von geſprochen, daß man unter Umſtänden mit Neuwahlen 
im Frühjahr rechnen müſſe. 


Durch einen Selbſtmördker getötet. 


New York, 16. Oktober. In New York wurde ein füh' 
render Finanzmann durch einen Selbſtmörder getötet. Die 
ſer Selbſtmörder ſtürzte ſich aus dem dreißigſten Gt 
eines Hochhauſes in die Tiefe. Er ſchlug auf das Oach ei⸗ 
nes Autos auf, durchſchlug dieſes Dach und fiel auf den in 
ſeinem Wagen ſitzenden Finanzmann der ſofort getötet wur“ 
de. Auch der Selbſtmönder war auf der Stelle tot. 


Luftfchiffpropaganda in Rußland. 


Berlin, 16. Oftober. In Rußland wird eine ſtarle 
Propaganda für den Bau eigener Luftſchiffe betrieben u. 
zw. ſeit dem Beſuch des Luftſchiſfes „Graf Zeppelin“. Wie 
vuſſüſche Blätter mitteilen, ſind durch private 1 
in dem Bezirk von Mosbau rund 500.000 Mark bereits auf. 
gebracht worden. Auch aus anderen ruſſüſchen Bezirken 
wenden ıgünfffje Sammelergebniſſe gemeldet. Die ruſſiſchen 
Blätter heben hervor, daß zahlreiche Fabriken und a 
wirtſchaftliche Betriebe ſich an den Sammlungen für den 
Bau eigener ſowjetruſſüſcher Luftſchiſſe beteiligten. 


Ein Schnellzug entgleiſt 

Madrid, 15. Oktober. Im Nordweſten Spaniens ent 

gleiſte ein Schnellzug in der Nähe der Hafenſtadt Vigo. 

Der Lokomotivführer wurde getötet, der Heizer und dreißig 

Neiſende wurden verletzt. Von Vigo aus wurde ein Hilfs” 
zug nach der Unfallſtelle geſandt. 


| Leichtes Erdbeben. 


Berlin, 16. Oktober. In Mühlhauſen im Elſaß wurde 
geſtern abend ein leichtes Erdbeben verſpürt. Schaden rich 
Sekunden andauernde Erdſtoß nicht an. 

Freiburg, 16. Oktober. In verschiedenen Orten Ober 
badens ſowie in Freiburg in Breisgau und dem Gebiet um 
onaueslingen ſind heute nachts, um 23.20 Uhr, wieder 
genommen worden, die von längerem, WM 
dem Rollen und leichten Schwanken begleitet waren. Die 
chtung des Erdſtoßes wird mit Nordoſt⸗Südweſt bei’? 


politiſche Schlägereien in deutſchland 


Karlsruhe, 16. Oktober. In den Karlsruher 7 
Zuſammenſtößen. In Mühlbach werſuchten politiſche Oer, 
ner der Nationalſozialiſten eine national ſozialiſtiſche der 
ſammlung zu ſprengen. Die entstehende Schlägerei, bei . 
zwei Nationalfogialiften verletht wurden, veranlaßte die Pe. 
lizei zu einem energiſchen Eingreifen. In Durlach üben, 


Snowden erklärte außerdem, er rechne für Ende März dom Staat, das vermutlich niemals zurückgezahlt werden len Kommuniſten einen Trupp Nationalſozialiſten, die f 


2 . 5 Tage ver 
nädjiten Jahres mit einem Debetſaldo, aber von einem würde. Dieſe Arbeitsloſenunterſtützung habe längſt den dann in einem Haus regelvecht belagerten. Auch hier n. 
Hebetſaldo von dreißig bis hundert Millionen Pfund Ster- Gharatter pi ee en Weiter ar hütete die Polizei weitere Ausſchreitungen. Anfall 


gen vor dem Hauſe des dortigen Hauptführers 


Ting, wie es die Schwarzſeher prophezeit hätten, könne vor⸗ i ! ie K tiven die Garantievung ei 185 . 
, eee e ee tenen eiwes malſozialiſten wunben ebenfalls von der Polizei ze" 


eee SE: e Mindeitweigenpreifes für die englische Landwirtſchaft for. 
ERBE — dern werden ſowie einen Zoll für ausländiſche Gerſte und 
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| VON DR. PAUL HERZOG 


Die neuzeitliche Reform des Gefängnisweſens hat, wie es ſchließung ift nicht immer Anlaß zu Selbſtbeſinnung und Ein⸗ 
. icht anders zu erwarten war, auch vor den Frauengefängniſſen kehr. 
c nicht Halt gemacht. Mehr oder weniger ſind faſt alle deutſchen von der bürgerlichen Welt. 
1 Anſtalten dieſer Art bereits modernen Grundsätzen angepaßt mehrere Inſaſſen eine 
worden, und wenn vielleicht auch manches noch beſſer fein ärztliche Verordnung. 


{ Ernte. muß doch anerkant werden, daß ſchon viel Gutes geleiſtet 
i wurde. 


Wie ſieht es nun in einem ſolchen Gefängnis aus, etwa in 


dem Berliner Frauengefängnis in der Barnimſtraße. Gleich 


wenn man in den Hausflur tritt, gähnt dem Beſucher ein hohes 
Eiſengitter entgegen, hinter dem ein uniformierter Wachbeamter 
erſcheint. Er ſchließt auf und weiſt mich in das Zimmer der 
Direktorin, das am Ende des erſten Ganges liegt. Auch hier 
find die Fenſter durch Eiſenſtäbe geſichert. An der Wand hängt 
ein Frauen⸗Porträt, auf einem Aktenbehälter ſteht ein Kruzifix. 
Zu Füßen des Heilands windet ſich die Schlange, das Symbol 
ir das Böſe in jedem Menſchen. Vom Gang her tönt Schlüſſel⸗ 
lirren; dann und wann öffnet ſich das eiſerne Gitter. 
Die Direktorin iſt eine ſtattliche Frau, die in ihrem Beruf 
bewandert iſt und ſicher auftritt. Man fühlt, daß ſie die Laſter 
| wenn auch nicht austreiben, jo doch im Zaume halten kann. Sie 


nimmt aus ihrem Schreibtiſch die Schlüſſel, die die Inſaſſen 


es Hauſes von der übrigen Welt abſchließen, und wir treten 
| unſeren Rundgang an. Das Frauengefängnis in der Barnim- 
ſtraße hat insgeſamt Platz für 400 Häftlinge. Augenblicklich 
f beherbergt es nur 180, von denen die meiſten Diebereien und 
uterſchlagungen begangen haben, alſo Eigentumsdelikte. 
5 Wir ſchreiten durch lange, ſchmale Gänge, winden uns on 
ö Baluſtraden hoch, überſchauen drei Stockwerke Gefängniszellen, 
Flügel um Flügel, hinter denen Menſchen ſitzen, die den Tag 
nur durch Gitter ſchauen, öde, ſteinern, leer. Es gehört ſchon 
viel Nervenkraft dazu, eine ſolche Abſperrung zu überdauern, 
ohne an der Seele Schaden zu leiden. Die zellenmäßige Ab⸗ 
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f a Eine Gefängniszelle. 


HgBaitsten - ein Schilling das Stück. 


Von Theo Pöppelmann. 


äſchreichſten Seebecken der Erde. Vom ſturmumbrauſten Kap 
r rollt jahraus jahrein eine ſchwere Dünung an der Küſte ent⸗ 
ang, deren Ausläufer die Waſſer der Bai in ſtändiger Be⸗ 
wegung halten und ein Befahren mit Booten unmöglich machen. 
en ſeefeſte Hafendampfer vermitteln den Verkehr zwiſchen der 
Aud Port Elizabeth und den von ihr ankernden Schiffen. Eine 
Anzahl junger Haifiſche von 1 bis 3 Fuß die e in Scharen 

am der Oberfläche der Bai: fie umlagern die S 
i Bord geworfen wird. Daher iſt es 


| 


gierig auf alles, was über 
Setwendig, die mit Fiſchfleiſch beſpickten Angeln mit ſchwerem 
enkblei zu verſehen, um eine der hundert Arten ſchmackhafter 
iſche zu erbeuten, die ſich in ungeheuren Mengen in mittlerer 
iefe aufhalten. 
ichtbarſte Räuber, den die Meere beherbergen, der Grundhai. 


Nur ſelten ſieht man ihn an der Oberfläche. Wirft man 


Iedoc} ſchwere Gegenſtände über Bord, daß das Waller hoch auf⸗ 
udel dieſer 


ſtien, die eine Länge bis zu 6 Metern erreichen, plötzlich nach“ 


Ben t, ſo kann es vorkommen, daß das ganze 


N lee Wehe dem Menſchen, der dort über Bord fällt! In 
u mei } 
1 2 den Augen der Kameraden von den Grundhaien zer⸗ 


2 


der Bai erſchallen läßt. . 
„Haitöten — einen Schilling das Stück, bitte.“ 
Hannibal, der Vollblutne geen \ 


Eine um die Jahrhundertwende herum allen Kapfahrern 
bekannte Persönlichkeit. Mittelgroß und ſchlank gebaut. 


0 


nholz. Hinter wulſtigen Lippen ſchneeweiße ee 
Auf einem Hapagdampfer kommt er längſeits der ankernden 
Fahrzeuge und laßt. eigen und 5 ſein fußlanges, 
zweiſchneidiges Meſſer in der Sonne blitzen. 5 a 

„Hallo — Hannibal! Zwei Schilling für den ſchwerſten. 

„Alles in Ordnung, Offizier 8 
S Ein rieſiges Stück Kohle fliegt über Bord. Von allen 
1 eiten eilt die Halbrut hinzu. Erbitterte Kämpfe um — Luft⸗ 
blaſen. Nochmals läßt ein Kohlenblock das Waſſer hoch auf⸗ 
ritzen, was aber nut zur Folge hat, daß noch größere Mengen 
deranwachſender Menſchenfreſſer herbeiſtrömen, von denen die 
raunſchwarzen Hammerhaie die Mehrzahl bilden. 

Aber noch immer iſt nichts vom Jagdwild zu ſehen. 
Aufgeregt tanzt Hannibal von einem Bein aufs andere. 


5 


Die Algoabai an der Südküſte Afrikas ift wohl eines der 


dürfen in einem Tagraum zuſammenſitzen, genießen mehr Frei⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Mancher Gefangene vollzieht hier endgültig die Scheidung 
Nur in ſeltenen Fällen erhalten 
gemeinſame Zelle. Meiſtens nur auf 
Wie auch Wannenbäder nur auf ärztliche 
N. x 
Dh) 


on ene 
nner 


ame. 
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Verordnung gegeben werden. Das Wannenbad erſetzt ſonſt die f 


warme Duſche. * 

Drei Strafſtufen unterſcheidet man bei den Gefangenen. 
Je beſſer die Führung, deſto höher die Stufe. Den Gefangenen, 
die ſich gut führten, wird manche Vergünſtigung zuteil. Sie 


heit und werden wohl auch beſſer behandelt. Im allgemeinen 


verrichten die Häftlinge ihr tägliches Arbeitspenſum in ihrer 


Zelle oder in einem gemeinſamen Arbeitsraum. Die Arbeits⸗ 


Hausarbeiten werden die Gefangenen herangezogen. 


zeit beträgt mindeſtens acht Stunden! Ob das in An⸗ 
betracht des abgeſchloſſenen Milieus, der geringen Freizeit nicht 
zu viel iſt? Die Beſchäftigung ſelbſt iſt ſehr verſchiedener 
Natur. Es werden Tüten geklebt, Store geſtrickt. eng = 

ie Ent⸗ 


löhnung iſt ſehr ſchlecht, mit einem gewöhnlichen Arbeitslohn 


gar nicht zu vergleichen. Die Hälfte des Verdienſtes wird den 
Gefangenen gutgeſchrieben und am Entlaſſungstage ausgehän⸗ 
digt. Ueber den anderen Teil kann frei verfügt werden. 


Meiſtens beſtreiten die Gefangenen mit ihrem Verdienſt kleine 
Ausgaben für Briefpapier, Briefmarken, Eſſen, Seife uſw. 


Die Zellen ſind mehr als beſcheiden. Ein Tiſch, ein Stuhl, 


ein Bett, das an der Wand hochgeklappt werden kann, ein 


kleiner Schrankbehälter und ein frommer Spruch an der Wand. 
Kahl fällt das Sonnenlicht durch das ſchmuckloſe Fenſter. 
Toilette befindet ſich im Zimmer. 


Die 
Will die Gefangene ſich be⸗ 


merkbar machen, ſo läßt ſie einen kleinen Blechanzeiger fallen, 
! der dann im Gang wie ein Arm hervorlugt. Durch ein Guckloch 
kann man in das Innere der Zelle ſehen. Der Inſaſſe iſt dem 


immer wachſamen Auge der Wärterin ausgeliefert. 


Die Bewachung erfolgt nur durch Frauen. Außer dem 


Wächter an der Eingangpforte befindet ſich im Gefängnis nur 
weibliches Perſonal. Es wäre falſch, anzunehmen, daß Frauen 
dieſer Aufgabe nicht gewachſen ſeien. Sie erfüllen ihren Poſten 


iffe, ſtürzen ſich 


In den unteren Regionen aber regiert der“ 


ten Fällen kommt jede Hilfe zu ſpät. Der Unglüdliche |! 


Wer ebe aber den Haien, wenn Hannibal ſeinen Schlachtruf 


gehnen wie Stahl. Krauſes Wollhaar. Hautfarbe wie altes 


„Komm heran, mein Liebling, mein Herzchen; komm heran, 
du verdammter Schurke.“ 5 

Nichts! Die Augen Hannibals funkeln jetzt böſe. In ſeinen 
Mundwinkeln liegt weißer Schaum. Auf der Ebenholzhaut 
perlen Schweißtropfen. } 85 

Ein dünnes Tau wird gebracht, an dem ein Stein und ein 
langer Lappen ausgebleichten Segeltuchs befeſtigt wird. Zwei⸗, 
dreimal im Kreiſe geſchwungen, ſauſt die Leinwand davon, 
ſchlägt klatſchend aufs Waſſer nieder, wird langſam heran⸗ 


. , 


gezogen, einem ſchwimmenden Menſchen nicht unähnlich. Hinter 


ihr her Schwärme der jungen Haifiſche. 


Da — plötzlich ein großer gelbweißer Schatten. Ein Grund⸗ 

5 8 . 5 9 

Nochmals geworfen — herangezogen. Mordluſt funkelt in 

den Augen Hannibals. Das Meſſer zwiſchen den Zähnen, 
ſtreichelt er nervös die ſehnigen Schenkelu. 
3 5 — rechts, recht!“? BF 

er hat ihn ſchon erſpäht, ihn, den Schrecken der Meere 

— den furchtbar — 8 op ir NYEPN 

Mit ungeheurer Geſchwindigkeit furcht die dreieckige Rücken⸗ 


lloſſe die. Oberfläche der ſalzigen Flut. Alle Augen find auf 
ind au 


* 


der klaren, tiefblauen 
ſchwarzen Stri 


und 


zu, 
| Sleifh zu gra 


. ein 
ſchnell kommt er herange 
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IM GEFÄNGNIS 


in jeder Weife, und wenn natürlich auch Ausſchreitungen hin 
125 wieder nicht zu verhindern ſind, ereignen ſie ſich doch hier 
durchaus nicht häufiger als in anderen Gefängniſſen. Die ſorg⸗ 
ſame eiſerne Verſchließung der Türen und Gänge macht einen 
Fluchtverſuch faſt unmöglich. Vergehen gegen die Hausordnung 
oder ſonſtige Verſtöße werden mit Entziehung von Vergünſti⸗ 
gungen beſtraft. An einer Zellentür klebt ein Zettel „Freiſtunde 
auf acht Tage entzogen“. Leider iſt es mir unmöglich zu er⸗ 
fahren, welcher Art die Verſtöße ſind, die zu dieſer für den 
Gefangenen ſicherlich ſehr einſchneidenden Verfügung geführt 
aben. x f . 4 
2 Im Lazarett lerne ich den Gefängnisarzt, ein bekannter 
mediziniſcher Sachverſtändiger bei den Berliner Gerichten, 
kennen. Ihm aſſiſtiert ein jüngerer Arzt. Jeder neuankommende 
Häftling hat fi einer ärztlichen Anterſuchung zu unterziehen. 
Das Gefängnis hat ſein eigenes Krankenhaus. Bei Anſteckungs⸗ 
gefahr erfolgt ſtrenge Iſolierung. Epidemien ſind darum ſelten. 
Das Sprechzimmer iſt neuzeitlich eingerichtet und unterſcheidet 
ſich in nichts von der Ausrüſtung eines Privatarztes. Nur die 


Gemeinſamer Arbeitsraum. 


vergitterten Fenſter weiſen darauf hin, daß wir uns in einem 
Gefängnis befinden. Zum Lazarett gehört ein beſonderer 
Garten, der aber auch von Nichtpatienten in der Freiſtunde 
benützt werden darf. Er wirkt wie ein Paradies neben dem 
eigentlichen Gefängnishof, der ein kahles Verließ iſt und nichts 
als Mauern und vergitterte Fenſter zeigt. Hier verbringen 
die Gefangenen ihren täglichen Spaziergang. Im Gänſemarſch 
laufen ſie das vorgeſchriebene Rondell ab. In der Mitte die 
Aufſeherin. Es hat etwas ungemein Beklemmendes, dieſem 
Trauermarſch zuzuſchauen. Die Häftlinge in Anjtaltsfleidung, 
um die Schultern das verräteriſche Tuch, das ſie bei Annäherung 
eines Beſuchers oder der Direktorin feſter anziehen. Der 
Spaziergang dient eigentlich keinem anderen Zweck, als den Ge⸗ 
fangenen die notwendige Bewegung an der friſchen Luft zu 
verſchaffen. Eine beſondere erziehliche Einwirkung kann von 
ihm nicht ausgehen. Natürlich wird die Gelegenheit zuweilen 
auch wahrgenommen, um ſich zu unterhalten oder einander 
Kaſſiber zuzuſtecken. Oft werden die Wärterinnen in Verſen 
verulkt, die die Runde durch alle Gefangenen machen. Wer 
nur irgend kann, jteuert einen Vers bei. Das iſt die Poeſie 
des Gefangenen, die ſo primitiv ſie iſt, oft nicht an menſchlichem 
Inſtinkt Mangel leidet. 5 wg 


Hannibal gerichtet. Ein leiſes Zittern durchläuft feine Glieder. 
Seine Naſenflügel blähen ſich und zeigen die Nüſternröte arabi⸗ 
ſchen Vollbluts. Sechs — fünf — vier Meter! Noch ſteht 
Hannibal unbeweglich auf der Schiffsreeling; hält ſich mit einer 
Hand am Tauwerk feſt. Drei Meter! Ein Ducken, gleich dem 
Panter vor dem Sprunge — dann ſchnellt der ſchwarze Körper 
durch die Luft; berührt kurz vor dem Hai das Waſſer und ijt 
verſchwunden. Mit raſchen Griffen wird jetzt das Segeltuch ein⸗ 
geholt und eine Strickleiter außenbords geworfen. Der große 


5 Sauen ändert mit wunderbarer Geſchmeidigkeit ſeine gerade 
Sturmfahrt, beſchreibt einen Halbkreis und ſtößt in die Tiefe. 


Atemloſes Schweigen! . 5 
Nachdem ſich der Waſſerſpiegel geglättet hat, ſieht man in 
Flut den Körper Hannibals wie einen 
im Waſſer aufrecht ſtehen. Unbeweglich, als 
ſtände er auf feſtem Grunde. Durch die ſchrägfallenden Sonnen⸗ 
strahlen ins Gigantiſche vergrößert nähert ſich ihm der Hai. 
Immer kleiner der Abſtand — immer näher der blutgierige, 
weit geöffnete Rachen, in dem die furchtbaren Zahnreihen ſicht⸗ 
bar werden, als jetzt die Beſtie ſich auf die Seite wirft. den An⸗ 
riff zu beginnen. reiende Menſchen mit fiebernden Augen 
arren in die Tiefe, den grauſigen Zweikampf zu verfolgen. 
Noch ſteht der dunkle Strich unbeweglich im Waſſer. Be 
Jetzt hebt ſich blitzſchnell eine bewaffnete Hand hoch: ſtößt 
zu; isn am Fiſchkörper entlang — dann iſt vom Menſchen 
iere nichts mehr zu ſehen. zei gran 7 
Nichts mehr zu ſehen, als trübes Waſſer, das durch furcht⸗ 


bare Schwanzſchläge zu blutigem Schaum gepeitſcht wird. In 
unermeßlichen Scharen eilt das junge Haivolk der Kampfſtätte 


um Blut zu trinken, und die ſcharfen Zähne in zuckendes 
Sekunden vergehen. Wer wird Sieger bleiben? Da 
ollkopf; ein aſchgraues Geſicht — Hannibal! Pfeil⸗ 
) oſſen, klimmt katzenartig die Strick⸗ 
leiter herauf, ſteht an und — lächelt. 7 
„Bitte, zwei Schilling, Offizier“ 2 
Während Hannibal gtüdieig ein Geldgeſchenk von fünf 
Schilling empfängt, raſt der tödlich getroffene Hai heran; ſtößt 
in die Tiefe; kommt wieder hoch, immer verfolgt von der blut⸗ 
galbe Meute feiner kleinen Stammesgenoſſen. Erſt eine 


Ban 


s klafft 


„Haitöten — einen Schilling das Stück, Bitte!“ 


dh 
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. + ‚tet. Der Schaden wird mit etwa 3000 Zloty beziffert. Das 
O ew O dA t [ n Brandobjekt war nur mit 600 Gloty werſichert. Die Brand- 
; © mojache iſt zur Zeit unbekannt. 


m Die Rataftrophe ‚auf,der,Hildebrandgrube vor Gericht. Gewinnliſte der 21. Staatlichen 


Vor der Straftammer in Kattowik hat die Verhand- weiten, daß auf dem fraglichen Pfeiler die Katajtrophe in- polniſchen Rlafjenlotterie. 
lung in der Angelegenheit der roßen Kataſtrophe auf der folge eines Schuſſes erfolgt ſei. Letzter Ziehungstag. 
Hildebrandtgvube in Nowa⸗Wies ſtattgeſunden die ſich am 16. Auf Grund der bergpolizeilichen Vorſchriften war die (Ohne Gewähr.) 
Auguſt 1929, um 7.10 Uhr früh, ereignet hat. Infolge bis⸗ Bergverwal tung verpflichtet, eine Verordnung herauszuge⸗ 15.000 Zt. Nr. 73649. 
her nicht getlärter Urſachen ſind bei der Katajtvophe in einer ben, daß auf denjenigen Pfeilern, auf denen ſich Grubengaſe 10.000 ZI. Nr. 168730. 
Tiefe von 600 Metern 16 Bergleute ums Leben gekommen. befinden, nicht mit offenen Lampen gearbeitet werden darf. 5.000 21. Nr. 125809. 
Die Berg⸗ und Gerichtsbehörden haben durch die Nachfor⸗ Ferner mußte ein Rauchverbot beſtehen. Auch durfte das sn ar an 7 8 81297, 488870 
ſchungen feſtgeſtellt, daß die Exploſion infolge Nachläſſigkeit Abſchießen micht mit Hilfe von Schießlunten vorgenommen 1.000 21. NE 2388, 30851, 46210, 77532, 78692, 84540, 88443, 
und mangelnder Auſſſicht der Verwaltung der Hildebrand⸗ werden. Sämtliche Gvubenleiter und Beamte dieſer Grube 101323, 120200, 177869, 193996, 198478, 201424, 202587. 
grube entſtanden iſt. ſind daher im Sinne der Verordnungen für die Arbeiten 600 ZI. Nr. 1103, 4716, 23901, 41475, 41944, 44929, 49016 

Auf der Anklagebank befinden ji der 29 Jahre alte verantwortlich. 299950 103861, 119724, 141916, 165902, 177403, 199301, 202415, 
Steiger Pakoſſz, der 55 Jahre alte Oberſteiger Franz Die Sachverständigen Ing. Wisniewi Ei und Ing. 500 ZI. Nr. 994, 2266, 5701, 8480, 14316, 15756, 20000, 
Swoboda, der 5 Jahre alte Bergverwalter Richard Padowſſki erklärten dagegen, daß die Kataſtrophe infol⸗ a 89930 Kö N 11 80 981975 3 Bi 8 3 
Kuma, der 49 Jahre alte Grubendirettor Johann Ju je: ge Entzündung von Grubengaſen durch offene, brennende „ „ , „ „82388, „ B » 
fiot, ſämtliche aus Nowa Wies, und der 34 Jahre alte O⸗ Grubenlampen hervorgerufen worden ſei, was eine Koh⸗ 1 e e ern er T 1021 
berhauer Theodor Matura aus Kochlowitz. Der Anblage- lenſtaubexploſion zur Folge hatte. 122239, 122546, 123804, 124438, 124440, 126017, 126689, 128560, 
alt wirft denſelben vor, daß fie durch Nachläſſigteit und Zu der Verhandlung wurden zwanzig Zeugen, Berg- 130520, 130576, 132845, 133418, 133486, 133664, 135679, 136429, 
mangelnde Auſſicht ſowie durch Geringſchätzung der berg⸗ leute aus Nowa Wies, und wier Sachverständige vorgela⸗ 136596, 137279, 143271, 147079, 149130, 151310, 154476, 2 
polizeilichen Vorſchriften die Exploſion verurſacht haben, die den. Die Angeklagten wurden von den Rechtsanwälten Dr. Be ER en 0 10008 be ls 120790 
den Tod der 16 Bergleute zur Fol tte. Buſe und Dr. Raſſp aus Kattowitz verteidigt. Der Zu⸗ 5 8 a ; y ? 5 

9 zur Folge hatte 0 ip 5 gt 202219, 202454, 203445, 208906, 209240. 

Die Exploſion erfolgte um 7.10 Uhr früh, vor dem hörerraum war vom Publitum überfüllt, ſinsbeſondere von 300.000 Z1. Nr. 165364. 
Abſchießen und entſtand, wie die Sachverständigen erklären, Bergleuten aus Nowa Wies und der Umgebung. e 
durch Entzündung der angeſammelten Grubengaſe durch die Am zweiten Verhandlungstag wurde mit den Zeugen⸗ an 21. Nr. 21451. 99048. 
brennenden Grubenlampen. Noch am 21. Jänner v. J. hat einvernahmen begonnen. Die Zeugenausſagen der Bergleu⸗ 2.000 Z. Nr. 143331, 
die Verwaltung der Hildebvandgvube das Bergrevieramt inf te waren für die Angeblagten ſehr belaſtend. Einige Aus? ‚000 Zi. Nr. 36313, 43153, 42268, 54092, 81661, 82804, 
Königshütte verſtändigt, daß ſich auf dem beſagten Teile, ſagen waren für die Angellagten ſogar niedeujhmetternd. e eo e 
auf welchem ſich die Katastrophe ereignete, eine größere Der Bergmann Zo pit erklärte, daß das Schießen mit] 19823, 137197, 143219, 156631, 164356, 164780, 88657. i 
Menge von Grubengaſen befinde. Im Auftrage der Gru⸗ Hilfe von Lunten erſt zwei Stunden nach der Einfahrt der 500 Zt. Nr. 644, 2774, 5672, 7179, 8630, 10857, 12800, 
benverwaltung wurde angeordnet, daß dieſer Pfeiler bei Bergleute unter Tage und zwar um etwa 9 Uhr früh vor- 19161, 19618, 22604, 24423, 27211, 27285, 34615, 38160, 39614, 
jedem Schichtwechſel durch den Steiger mit der Pilexlampe |genommen wird. Die Kataſtrophe dagegen ereignete ſich um 1 192 Dan ER 55 55 ro BE 85 3 8 
zum Zwecke der Feſtſtellung des eventuellen Vorhandenſeins 7.10 Uhr früh und zwar zu jenem Zeitpunkt, als unter Ta⸗ 85912, 88967, 91337, 91477, 93994, 98426, 100540, 103128, 06535, 
der Grubengafe unterſucht werden ſolle. Es würde ein ei⸗ ge noch niemand mit dem Schießen begonnen hatte. Der 107475, 111760, 111905, 114604, 114831, 120531, 121977, 123016, 
e a eee idee Ian e len 1 e e Ka 
chung ſollte der Steiger Pakoſz täglich vornehmen. Nach Re ee] erahnen” : 0 g 
einigen Tagen klanmerten fich jedoch weder der Steiger Pa- 188580 ke wid mene, 19908," 200206, 209706, 208777 
koſſz, noch der Oberhäuer Matura um dieſe Verordnung 205907, 207486, 208262. 
Am kritiſchen Tage wurde überhaupt keine Unterſuchung 
angeſtellt, ob ſich an dieſem Ort Grubengaſe angeſammelt 
hätten. 

Neun Tage vor der Kataſtrophe, am 7. Auguſt, entzün⸗ 
dete ſich das angeſammelte Gas auf dem beſagten Pfeiler. 
Den Brand haben die Arbeiter ſelbſt gelöſcht. Die Arbeiter 
haben den Oberſteiger Swoboda von dieſem Brand ver⸗ 
ſtändigt. Der Oberſteiger hat dieſem Vorfall keine Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen und auch beine Sicherheitsmaßnahmen an⸗ 
geordnet. Sowohl der Oberſteiger, als auch Direktor Ju⸗ 
ſeffjolt haben von dieſem Vorfall das Bergrevieramt in 
Königshütte nicht verſtändigt. Einige Tage nach der Kata⸗ 
ſtrophe wurden an dieſem Ort mehrere Proben entnommen. 
Die Analyſe bewies, daß an einigen Stellen 38 Prozent 


— 


— 


her herrührt und daß der ums Leben gekommene Bergmann 
Chziut an dieſem Tage auf dem Pfeiler micht arbeitete und —n — 
Auslofung der Sparkaſſenprämien⸗ 
bücher der P. R. O. der erjten Serie. 
Bei der erfolgten Ausloſung der Sparprämienbücher 
der PRO. iſt folgenden Sparbüchern ein Gewinm von je 


20823, 22553, 22865, 23344, 23642, 25151, 24316, 25200, 2534], 
25373, 25848, 27122, 28133, 28237, 30139, 30401, 32104, 32302, 
32577, 33773, 34148, 34285, 34597, 35205, 37489, 38818, 38945, 
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Rattowib 

Ein raffinierter Betrüger. In der Wohnung der Ger⸗ 
trud Rzepla in Zalenzze auf der ul. Janaſa 17 erſchien ein 
unbekannter Mann, welcher der Ayepiia erklärte, daß er im 
Auftrage ihrer Großmutter Klara Rzeplia aus Gleiwitz kom⸗ 
me und ſie bitte ihr 200 Reichsmark zu leihen. Der Mann 
hat ihr gleichzeitig eine Hochzeitseinladung, die von der 
Rzepfa an ihre Großmutter in Gleiwitz geſandt wurde, als 
Beweis dafür vorgelegt, daß er von der Großmutter geſchickt 
werde. Frau Nzepla nahm an, daß der Mann talſächlich 
won ihrer Großmutter um das Geld geſchickt worden ſei. 
Sie händigte ihm einen Betrag von 400 Zloty aus. Der 
Unbekannte entfernte ſich darauf. Am nächſtfolgenden Ta⸗ 
ge bemerkte Frau Nzepla, daß ſie einem raffinierten De: 
trüger in die Hände gefallen ſei, welcher aus der Wohnung 
ihrer Großmutter die Hochzeitseinladung und eine Taſchen⸗ 
uhr gestohlen hatte. Die Perſonsbeſchreibung des Betrü⸗ 
gers fit: etwa 174 Zentimeter groß, ſchwacher Körperbau, 
etwa 23 Jahre alt, Geſicht oval, Haare dunkelblond, im Ober- 
kiefer zwei goldene Zähne. Er trug einen braunen Winter- 
mantel, eine helle Jockeimütze und ſchwarze Schuhe. Er 
ſpricht deutſch und polniſch. Mitteilungen, welche zur Feſt⸗ a 
ſtellung des Namens des Betrügers dienen könnten, ſind 
an das nächte Polizeipoſtenkommando zu richten. 

Ein ödie im Kosciuszkopark. Im Tiergarten 
im Kosoiuszkopark hat ein Hivſch ein junges Reh auf das 
Geweih aufgeipieit. Dem Reh traten die Eingeweide aus, 


Der Zeuge Bergmann Zy det teilt mit, daß ſich am 
7. Auguſt in der Grube ein Gas entzündete, welches die 


terſuchungen zur Feſtſtellung über e vor⸗ 
hat Swoboda angegeben, daß ſich die Kataſtrophe einige Mi⸗ genommen. Die Ausſagen anderer Zeuge 
nuten vor 8 Uhr früh ereignete, um den Anſchein zu er⸗ ne 5 a 
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Auflöfung des freien Berufsverbandes der Rommuniften. 


Auf Verordnung der Polizeidirektion in Kattowitz tion für die Intereſſen der Arbeiter zu erfüllen hatte und 
wurde am 15. Oktober ds. J. der freie Berufsverband der von Kommuniſten beherrſcht wurde, hat ſich als ein politi⸗ 
Kommuniſten mit dem Sitz des Hauptvorſtandes in Katto- ſcher Verband mit revolutionärem Charakter entpuppt, der 
witz aufgelöſt. Die Urſache der Auflöſung des freien Be- in tätiger Aktion war und daher mit den Stvafgeſetzen in 
‚ tufsverbandes, welcher die Aufgaben einer Berufsorganiſa⸗ Konflikt kam. 


Die Eröffnung der Gemäldeausftellung| Biala 
Salats. Schonzeit für Siſche. 


Im neuen Verbandslobal der Kunſtmaler in Kattowitz = 5 
auf der ul. Pocztowe 16 wurde die feierliche Eröffnung der] Geldprämien für nn. e EN während 
1 0 . 


Austellung von Werken des verſtorbenen Kunſtmalers Jul⸗ 


jan Falat, welchen ſein Leben und ſeine Schöpfungen To 


eng mit Schleſien und ſeiner Bevöllerung verbunden ha⸗ 
ben, eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt über neunzig Arbei⸗ 
ten, wie Oelgemälde, Aquarelle, Landſchaftsbilder, Por⸗ 
träts, Zeichnungen und Slizzen. Sie iſt alſo ſehr vieljeitig 
und gibt den Beſuchenden ein Bild von der außerordentli⸗ 
chen ſchöpferiſchen Kraft Falats. Die Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände ſtammen vorwiegend aus Privatſammlungen und den 


Krabauer Künſtlerſalons. Sehr wenig bebannte Sbizzen 
und Zeichnungen ſtammen aus der Sammlung des Sohnes 


des Verſtorbenen aus Byſtrai. 


Zur Eröffnung der Ausſtellung erſchienen zahlreich die 
polniſche Intelligenz aus Kattowitz mit dem Wojewoden 


Dr. Grazynski an der Spitze. Die Gäſte wurden von 
dem Verbandspräſes Prof. Ligom begrüßt, welcher beton- 
te, daß die Ausſtellung eine Ehrung des größten polniſch⸗ 
ſſchleſiſchen Malers ſei. Darauf erklärte Wojewode Dr. 


Grazynski die Ausſtellung für eröffnet. Der Geiſtliche Ku⸗ 
bim nahm darauf die Einweihung des neuen Verbands⸗ 
lobales vor. An der Eröffnung der Ausſtellung nahm auch 
der Sohn Falats, Stanislaus Falat aus Byſtvai, teil. 
Dank den Bemühungen des Verbandes der Kunſtmaler in 


Schleſien iſt ein Katalog, mit einem Vorwort verſehen 


über die Schöpfungen des verſtorbenen Kunſtmalers 


Julian Falat, verfaßt von Wladyslaw Janäiſzewski in 
Kattowitz, erſchienen. 
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Skala gezahlt: 
Füſchbüchel Prämien von 3 bis 5 


migten Einrichtungen Prämien von 5 bis 15 Bloty. 


digen zur Auszahlung gelangen. 


Deie kommiſſariſche Stadtverwaltung gibt ein Schreiben 
der Staroſtei in Biala bekannt, daß ab 16. September ds. 
J. die Schonzeit für Forellen, Lachſe, und Meerforellen in 
den Gewäſſern auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Krakau 
bis zum 15. März 1931 Geltung hat. Während dieſer Zeit 
werden mach dem Geſetz der Fiſchzucht Geldprämien bei An- gefahr 
zeigen für Uebertretungen dieſes Geſetzes mach folgender 


1. Für Vetretung beim Fiſchſang ohne Fiſchlarte oder 


2. Für Betretung beim Fiſchſang beziehungsweiſe beim 
Fiſchverkauf von Fiſchen, die nicht das entſprechende Maß 
Haben ſowie für Vetretung beim Fiſchſang mit nicht geneh⸗ 


3. Für Betretung beim Fiſchfang betziehungsweiſe Fiſch⸗ 
verlauf während der Schonzeit Prämien von 5 bis 10 Zloty. 
4. Bei Aufdeckung einer Uebertretung von größerer 
Bedeutung für Fang durch Rauchweſzen, Gifte, Dynamit 
uſw. wird das Wojewodſchaftsamt die Prämie bis zu einer 
Höhe von 100 Zloty erhöhen. Zu bemerken wäre, daß die 
Prämien an die Perſonen nach der Beſtvafung des Schul⸗“ 


ſodaß es erſchoſſen werden mußte. 


Teſchen. 

Autounfall. Der Führer eines Perſonenautos, Langer 
aus Kattowitz, hat in Großweichſel einen Stwaßenbaum an, 
en. Das. Auto wurde zertrümmert. Der im Auto 
mitfahrende Beſitzer Johann Kroetz yk aus Lonkau er 
litt durch Glasſplitter leichtere Verletzungen. Die Urſache 
des Unſalles äſt darin zu ſuchen, daß die Verbindung zur 
Steuerung gebrochen iſt. 


Schwientochlowitz 


Folgen der Anſitte des Abſteigens von der fahrenden 
Straßenbahn. Eigener Leichtſinnigleit it Georg Mai in 
Bismarckhütte zum Opfer gefallen. Er iſt von einem 
renden Straßenbahnzug abgeſprungen und dabei auf das 
Straßenpflaſter gefallen. Er erlitt erhebliche Verletzunge 
im Geſicht. Dem Verletzten wurde vom Arzt die erſte Hilfe 
zuteil, worauf er ſich än häusliche Behandlung begab. 

Autozuſammenſtoß. An der Straßenecke der ul. War 
ſzawska und Piefarsta in Szarley erfolgte ein Zu * 
ſtoß zwiſchen dem Perſonenauto des Ludwig Toman! 
aus Kattowitz und einem Straßenbahnwagen. Dabei wur, 


Scheunenbrand. Am Mitlwoch. um 8 Uhr abends war-] de das Auto beſchädigt. Perſonen find nicht zu Schaden 
de die Schze der gemeinſamen Beſitzer Anton Domek gekommen. Den Zuſammenſtoß hat Tomanit infolge ſchnel⸗ 
und Marie Borny in Wilkowitz durch einen Brand vernſch⸗len und unvorſichtigen Fahrens verschuldet. 


Nr. 280. 
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Theater 


Stadttheater in Bielitz. | 


) 
„Die Füllfeder“. 
Luſtſpiel von Ladislaus Fodor. 

Auf Tiefgründigbeit macht dieſes Luſtſpiel natürlich kei⸗ 
nen Anſpruch. Aber Alltagswahrheit verarbeitet es in rei⸗ 
cher Fülle, mit feinem ſarbaſtiſchem Humor. Allſeitige Ei⸗ 
ſerſüchtelei, mit liebenswürdig heiterem Ausgang. Bereit 
willegteit zum Sündigen in drei Gtufen: derbſte Form, die 

dau im Eheſcheldungsprozeß, der aber der eigene Fehl⸗ 
tritt nachgewieſen wird, die Frau zum Fehltritt bereit, der 
aber — lelder — der Partner im reifen Moment abſchnappt 
und die Unnahbare, die wohl in der Phantaſie Fehltritte 
begeht, aber vom eſffektwen Straucheln nur wegen der Er: 
nüchterung durch das erforderliche, umwermeidliche Belügen 
des rtners zurückſchreckt. Aber ſie lennt den voten Lauf⸗ 
teppich, das Meſſünggeländer, die Eingangstür zur Wohnung 
des Objektes der Träume. Sie erlebt das Alleinſein mit dem 
„Anderen“. Doch die Ernüchterung ſcchreckt ſie und — daß 
fie lügen würd müſſen. Charakter. — Sie bleibt unnahbar. — 
Dieſe 75⸗prozentige Gattin „Maria“ ſpielte Frl. Räntz 
vecht gewinnend, ja zeitweilig überzeugend. Leider in den 
erſten Szenen moch einige unerklärliche Unſicherheit, für die 
wohl feine Motixierung zu finden ft und die mit dem ſpä⸗ 
ter ſich entwickelnden reifen Könmen im ſchärfſten Wider⸗ 
ſpruch ſteht. 

Die zu Ses tenſprüngen wohl geneigte, davor aber nicht 
durch eigene überragende moraliſche Kraft bewahrte zweite 

tung gelang Frl. Karin ſozuſagen nur als Mitläu⸗ 
fetin. Sie fiel nicht zu arg aus dem Rahmen heraus. Be⸗ 
Serge und lebhaftes Geſichtsmuskelſpiel allein tut es 


nich 


1 
Dagegen brachte Frl. Unger ausreichend ſchmiſſig 


die ſündige, dies als das Natürlichſte, jo vecht dem Jetztzeit 


millieu angepaßt empfindende Durchſchnittsdame der Groß⸗ 
Habt. „Gejellichaft“. 

Die beiden ſehr gut Barrifierten, von Eiſerſucht geplag⸗ 
ten Gatten, den Rechtsamwalt und deſſen Freund, spielten 
9. Reich und H. Preſes. Während H. Reich, deſſen Spiel 
wohl auch moch etwas Feile vertragen dürfte, doch eine recht 
gute, von Uebertrelbungen in Geſten und Stimmauſwand 

ie Leiſtung bot, können wir H. Preſſes diesmal leider 
nicht die gleiche Anerkermung zollen. Gar jo. viel darf man 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 7 
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Sportnachrichten. 


Die nächſte Ligarunde. 


Kommenden Sonntag finden folgende Spiele in der 
Meiſterſchaft der Staatsliga ſtatt: 

Warſchau: Legia — Pogon; 

Krakau: Garbarnia — Warta; 

Krakau: Wisla — Czarni; 

Lodz: L. T. S. G. — Warſzawianka; 

Oberſchleſien: Ruch — Cvacovia. 


schönrath deutſcher schwergewichts⸗ 
Meifter. 


In Dortmund kam wor 8000 Zuſchauern am Sonntag 
der Entſcheidungslbampf um die deutſche Schwergewichtsmei⸗ 
ſterſchaft zwiſchen Schönratlh und Rudi Wagener zur Aus⸗ 
tagung. Den Höhepunkt brachte die achte Nunde, wo 
Schönrath bis 9 zu Boden ging, ſich erhob, neuerlich bis 8 
zu Boden gehen mußte. Er erhob ſich neuerlich und verſetzte 
Wagener einen überraſchenden Magenhaken, ſodaß Wagener 
jetzt bis 9 zu Boden mußte. In der 9. und 10. Runde er⸗ 
holte ſich Schönrath ſo ſtark, daß Wagener in der 10. Runde 
wegen Augen verletzung aufgeben mußte. 


Die beſten Leichtathleten Europas im 


Weitfprung 

Aus tatijtüjchen Tabellen, die vor kurzem veröffentlicht 
wurden, geht hervor, daß Europa elf Leichtathleten beſitzt, 
die über 7.30 im weit ſpringen. Die beſten Reſultate er⸗ 
zielten: 
Köchermann (Deutſchland) 7.61 m; 
Valogh (Ungarn) 7.45 m; 
Svenſſon (Schweden) 7.42 m; 
Mölle (Deutſchland) 7.41 m; 
Hollberg (Schweden) 7.38 m; 
Biebach (Deutſchland) 7.34 m; 
Peters (Holland) 7.33 m; 
. Meier (Deutſchland) 7.32 m; 
Dobermann (Deutſchland) 7.32 m; 
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| vor den weltmeiſterſchaften im 


10. Szabo (Ungarn) 731 m; 
11. Boer (Holland) 7.30 m. 


Eishockey. 

Vergangenen Sonntag fand in Warſchau die erſte Si⸗ 
\Bung der „Propaganda⸗ und Preſſe⸗Kommiſſion“ ſtatt, die 
fi mit den Eishockeyweltmeiſterſchaften befaßte. Dieſelben 
ſollen in der Zeit vom 1. — 8. Februar 1931 in Krynica 
ausgetragen werden. 

Die Beratungen leitete Dr. St. Polakiewicz, der Prä⸗ 
ies des P. 8. H. L. Nach den, den ganzen Tag währenden 
Beratungen wurde beſchloſſen, die ganze Propagandatätig⸗ 
keit bezüglich der Weltmeiſterſchaften im In⸗ und Ausland 
der Propagandazentrale für Touriſtik und Kurweſen „Or⸗ 
bis“ in Krabau, in welcher Dr. S. Tobiczek, der bekannte 
Organiſator der polniſchen Touriſtikpropaganda tätig iſt, zu 
übergeben. Die Leitung des Preſſebureaus in Krynica 
während der Austragung der Weltmefſterſchaften übernahm 
Dr. Süßermann, Präſident des Lemberger Eishockeyverban⸗ 
des. In beiden Fällen iſt die getroffene Wahl eine ſehr gute. 

Im Zuſammenhang mit den Weltmeiſterſchaften weilt 
in Polen gegenwärtig der Generalvertreter des ſungariſchen 
Reiſebüros „Ibuſſz“, welcher auf das große Intereſſe mit 
den Wellmeiſterſchaften in Ungarn hinwies und auch für die 
Hygieneausſtellung in Poſen reges Intereſſe zeigte. Die 
detaillierten Informationen wird dieſem Herrn die Zentrale 
der „Orbis“ in Lemberg erteilen. 
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weibliche Eitelkeit im Sport. 
| \ 
Die führenden deutſchen Tennisſpielerinnen haben an 
den Deutſchen Tennisverband das Erſuchen gerichtet, künf⸗ 
tig keine nummerierten Ranglisten mehr zu veröffentlichen, 
ſondern die beſten zwanzig Spielerinnen nur in alphabeti⸗ 
0 cher Reihenfolge geordnet bekanntzugeben. Die Aufſtellung 
von Rangliſten habe dem Sport nämlich ſehr geschadet. 
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Am Sonntag, den 19. ds. nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
„Die heilige Flamme“ von W. S. Maugham, zu D. Dur, 
Nachmittagspreiſen, um 8 Uhr abends, außer Abonnement, 


temmal: 


„Die Füllſeder“ Luſtſpiel in 5 Bildern von Ladislaus Fo⸗ 


mit den Händen nicht veden! Mein Gott, man ſpielt dor. 


och keinen Einakter im Kabarett! — 


Die im Theater geſpielten Gramophonplatten find bei 


Leder mußten wir bei der Erſtaufführung dieſes für der Firma Eskona 3-90 Maja 8, erhältlich. 


2 Ohren Jugendlicher durchaus nicht beſtimmten Luſtſpie⸗ 
le die Anweſenheit vieler ſchulpflichtiger Kinder feſtſtel⸗ 
len. Wir empfehlen der Theaterleitung den alten Brauch. 
ben den Anſchlagzetteln einen entſprechenden Vermerk vor 


Aufführung ähnlicher Werke anzubringen, dem die El⸗ | 


tern Jugendlicher entnehmen können, daß die Anweſenheit 


Jugendlicher bei dem zur Aufführung gelangenden Work 
M. 


nicht ſtatthaft it. 


115 Radio 


Freitag, 17. Oktober. 


Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 War⸗ 


ſchau, 16.10 Jugerdſtunde, 16.25 Schallplatten, 17.15 Vor⸗ 

k trag, 17.45 Nachmittagskonzert, 18.45 Literariſche Viertel⸗ 

Spielplan be e e eee 

? ; IR ‚2 honſekonzert. Ans end: Muſi⸗ 

= Heute Freitag, den 17. ds., abds., 8 Uhr, im Abonne⸗ kaliſches Intermezzo, 23.00 VBoieftaſten in franzöſiſcher 
re rot, „Die Füllfeder“, von Ladislaus Fodor. Sprache. 

A re ds. 7 8 Uhr. . u] Krakau. Welle 512: 1710 Schallplatten, 15.50 Warſchau, 

we 5 5 Er — 15 “er; 1 wa 16.15 Schallplatten, 17.15 In den Winkeln Paris, Vortrag, 

3 3 di 3 0 y ihr 17.45 Konzert, 19.25 Schallplatteneinlage, 20.00 Warſchau. 

e ee gn Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 

Es ſpielen: Glay — Camilla Weber, Fritz Ebner —Franzöſiſch, 16.15 Schallplatten, 17.15 Krakau, 17.45 Orche⸗ 

Ale If Steinböd, Max Rohr — Peter Preſes, Achaz —|fterfongert, 19.25 Schallplatteneinlage, 20.00 Muſibaliſcher 

vander Marten, Laubenheimer — Hans Ziegler, Lor-| Vortrag, 20.15 Symphoniekonzert der Warſchauer Philhar⸗ 


neee ase 
19.00 Abendmuſik. Serenade, op. 11, in 
20.00 Die Lehre von den Staatsformen, 


haltungskonzert, 
Brahms, 


20.30 „Der luſtige Krieg“. Operette von Johann Strauß. 


21.45 Blick in die Zeit. 
| Berlin. Welle 419: 6.30 Konzert, 14.00 Robert Schu⸗ 
mann „Schallplattenmuſik), 15.20 Zeitwandlungen des Ka⸗ 
valierbegriffes, 1540 Kosmetik in der Orthopädie, 16.05 
Die erſte Konferenz der Ballanſtaaten in Athen, 16.30 Blin⸗ 
denkonzert, 17 35 Schallplatten. 17.45 Theſen⸗Diskuſſion 
Kleinwohnung oder Kleinſtwohnung? 18.20 Der Weg des 
Geigers von Kayſer bis Paganini, 18.40 Das neue Buch, 
19.15 Utopie von geſtern, Technik von heute, 19.45 Tanz⸗ 
Abend, 21.30 „La Serva Padrona“. (Die Magd als Herrin) 
von Giov. Batt. Pergoleſi. Anſchließend: Abendunterhaltung 
1115 Schallplattenmuſik, 12.15 
Sandwirtichaftsfunt, 12.30 Brünn, 13.30 Rundfunk für In⸗ 
duſtrie, Handel und Gewerbe, 16.20 Vortrag, 16.30 Kammer⸗ 
muſik, 17.30 Kinderecke, 17.40 Tſchechiſch für deutſche Hö⸗ 
ver, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Arbeiterſendung, 18.25 
Deutſche Sendung. Or. Ant. Moucha: Neue Bücher, 19.20 
Schauſpiel aus dem Atelier, Joza Ivakle: „Die Nebenbuh⸗ 
lerin“, 21.00 Brünn, 22.20 Mähr.⸗Oſtrau. 
Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenkonzert, 11.00 
e Ouvertüren, 11.40 Leichte Muſik, 13.10 Fortſe 
ng des Schallplattenkonzertes, 13.10 Tino Patticera (Te: 
nor) ſingt, 13.25 Mozart: C⸗Dur-Quartett. Geſpielt vom 
Lener⸗Quartett, 15.20 Nachmittagskonzert, 19.35 Unterhal⸗ 


rag. Welle 486.2: 


beer — Ludwig Soc, Metli — Gerty Unger, Oberkellner 
Richard Bauer, Boy — Raimund Warta. Blumenmäd⸗ 
chen — Trude Bechmann, Türe — Kurth König, Tobby 
— Roman Sporer. 

PDRESHEH0HERELDRTHILENOTRLLEREEEFEHTOTE 


DER ENTERBTE 


Roman von E. Miller und Horst von Werthers 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


27. Fortſetzung. 
„Nach meinem Belieben? Glaube mir, Dolly, es wird 


mir wahrhaftig kein Vergnügen machen, Hugo Trevarrack 
und allen Leuten zu ſagen, daß ich nicht Graf Trevarrack 

n, ſondern ein Abenteurer, ein mittelloſer Niemand. Es 
5 mir hart fein, eingeſtehen zu müſſen, daß ich dies 
. ſeit zehn Monaten weiß, und dennoch geſchwiegen 


„Wenn es dir nicht leicht wird, warum willſt du es 
dann tum? Wozu all das Aufheben?“ 
1 Gewiſſen gibt mir keine Ruhe. Vegreifſt du 
n nicht, daß man den Zwang in ſich verſpürt, ſeine 
Iflicht zu tun, wie ſchwer fie auch ſei! Ich will vein da⸗ 
Ken, Dolly ich will mir den Schmutz von der Seele wa⸗ 
n.“ 


Ach, laß mich mit deiner Seele in Ruhe! Wenn du 
wie ein Prieſter predigen willſt, dann verliere ich die Ge- 
ld. Warum haft du an all dies nicht gedacht, bevor du 
mich geheiratet Hat? Damals paßte es dir nicht in den 
„gewiſſenhaft zu ſein!“ 
N „Ich verdiene dieſen Hohn“, entgegnete er, bis in die 
„open erblaſſend, „und da wir nun einmal, jo unverhoh 
N miteinander veden, will ich eingeſtehen, daß ich ein 
dir und ein Schurke geweſen bin, weil ich mich von 
übertölpeln ließ. Ich table nicht dich, ich tadle nur mich 


N er tungskonzert, 2045 Indien. Von Raſſen, Völkern, Urge⸗ 

monie, 22.30 Techniſcher Brioſtaſten. ſchichte, 2115 Arnold Schönberg und ſein Werk, 21.30 Or- 
Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 cheſterbonzert der Wiener Philharmoniber. Aus Schönbergs 

Schallplattenkonzert, 1600 Bus neuen Tonfilmen, 16.30 erſter Schaffensperiode. 

Das Buch des Tages, 16.45 Aus neuen Tonfilmen. Unter: 

a ονπ ο n οο VDEBGROELLFTEEREEO 

allein. Ich hätte als Mann ſtärker ſein ſollen. Ich habe es Sie brach plötzlich in Tränen aus, und er ſtarrte finſter 

immer klein und erbärmlich von Adam gefunden, daß er vor ſich hin, ohne ſich die Mühe zu nehmen, die Tränen zu 

ua beſchuldigte, ihn in Verſuchung geführt zu haben. stillen, die ihr der Zorn und nicht der Schmerz erpreßt hatte. 

Meine einzige Entſſchuldigung iſt, daß ich damals im Rauſch Hätte er ihrer letzten Behauptung widerſprochen, jo würde 

war, und jetzt bin ich nüchtern geworden. Ein heilloſer Ka⸗ er gelogen haben, und dazu fühlte er ſich nicht geneigt. 

Benjammer ijt die Moral der Geſchichte. Ich kann nur an Dreizehntes Kapitel. 

deine Nachſicht für einen Kranken appellieren!“ | Franz dachte, er werde gar nicht den Mut finden. 
Vielleicht war ſie zu erzürnt, um ſeinen Worten zu Hilda wieder vor die Augen zu treten; aber wenige Tage 

lauſchen, oder verſtand fie dieſe wirklich nicht? Sie ſtarrte ſpäter begab er ſich doch nach Kenſington. 

= an, a Dr ihr ſaß, und Tränen heißen Zor⸗ „Nun iſt dein Gewiſſen beruhigt?“ fragte fie ihn. 
traten i ö gen. 5 „J mein. möglichſtes getan, bin . 
„Ich dachte, du ſeieſt ein Gdelmann“, ſtieß fie mit zuk⸗ blitzt.“ e 1 8 


ke 4 10 * 
nden Lippen hervor, „aber Geburt oder Mangel an Her- „Wollte deine Frau dir nicht gestatten, zu ſprechen?“ 
„Nein.“ 


kunft 5 ſich doch nicht verleugnen.“ \ 
{ ” meint,“ erwilder 125 1 i di gelau 5 
habe und mich nun „„ in len, n Sie ſch betrübt vor fid) hin und ſchueg. 
(icht wahr du glaubſt mir?“ forſchte er dringend. 
daß du mich für beinen Feigling hältſt.“ 


du begehrſt? Ich habe eine ähnliche Bemerkung von dir er⸗ 
„Ich zweifle nicht an dir, obzwar ich eigentlich nicht 


wartet, denn ich kenne dich nun doch beſſer als einſt. Aber „Ich möchte gern, 

ich möchte ja nur wiſſen, was du als Reugeld begehrſt, un⸗ 

ter welchen Modalitäten du mir geſtatteſt, mehr zu ſein?“ vecht weiß, warum ich dir fo blinden Glauben entgegen⸗ 
„Ich weiß nicht, ob du brutal oder lächerlich biſt. Man bringe. Ich weiß ja im Grunde genommen blutwenig von 

ſollte meinen, ich ſei ſchuld daran, daß du nicht Graf Tre- dir.“ 

varrack biſt. Ich habe dich nicht gebeten, mich zu heiraten, 

und es war ja doch alles nur dein Verſchulden.“ 

ö „Das weiß i 


! 


‚30 dente Bi, ſprach er inmig, „vielleicht würdeſt du 
mi il Vertraue nen, mit 
Das weit ich — babe ic er mg eben zugeftonden?“ müßtest. e sr 
„Wau heft du allo den Spieß geben mich! Du ſtellſt dich zn ein ſchlechtes Licht, Trevarrak.“ 


N „Das i i itte di i inte ö 
tue ich nicht. Ich bitte dich vielmehr inftändigft) Renne mich nicht jo, es iſt mir lieber, wenn du mich 


ME c de und zu geſtatten, daß ich mich Franz ment.“ 
r Men 5 8 
„Was du begehrt, n ich nicht zugeben, und wem rang alſo“, geſtand fie lächelnd zu. 
du es ohne meine Einwilligung tuſt, werde ich dich haſſen, Fortſetzung folgt. 
jo lange ich lebe.“ „ 
„Ich weiß, daß du mich haſſeſt.“ 2 — 


m 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Dolkswirtichaft 


Inkrafttreten des polniſch⸗perſiſchen 


handels vertrages. und erklären in dieſem Zuſammenhang, daß die engliſche 


Kohleninduſtrie infolge der ſchweren Lage, in der ſie ſich 


liſchen Kohlenkonkurrenz auf dem ſkandinaviſchen Markt 


In Warſchau wurden die Ratifikationsurkunden zum befinde, mit der polniſchen Konkurrenz nicht erfolgreich 
Freundſchaftsvertrag und dem Handelsvertrag zwiſchen Po- kämpfen könne. Das dürfe jedoch kein Grund fein, untätig niſche Pavillon fi) einer äußerſt guten Frequenz erfreut 


len und Perſien vom 19. März 1927 ausgetauſcht. 


Ranadifches Intereſſe für polniſche 
Waren. 


Wie ſeitens der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz 
mitgeteilt wird, haben ſich eine Anzahl von kanadiſchen Fir 
men an polniſche Wirtſchaftsbreiſe wegen eines Ueberein 
kommens in Sachen der Liefevung von Steingut⸗ und an⸗ 
derem Küchengeſchirr, Mundharmonikas, Blechgefäße uſw. 
gewandt. . 


Polens Export im September. 

Nach den bisherigen Berechnungen des ſtatiſtiſchen 
Hauptamtes ſtellt ſich die polniſche Ausfuhr im September 
d. J. wie folgt dar: 

Ausgeführt wurden 1 749 214 Tonnen Waren im Wer⸗ 
te von 211 721 000 8l. Im Verhältnis zum Auguſt hat ſich 
die Ausfuhr im Gewicht um 121541 Tonnen und im Wert 
um 10237 000 Zl. vergrößert. Geſtiegen iſt die Ausfuhr 


zu bleiben. Die engliſche Kohleninduſtrie müßte nach An⸗ 
ſicht des zitierten Blattes im Gegenteil alle von Shinwell 
geſammelten Informationen ausnützen, die zweifelsohne die 
Zuſammenarbeit bei den Bemühungen um die Wiedererlan⸗ 
gung des ſbandinawiſchen Marktes fördern würden. 


Der Stand der polniſchen Speifefett- 
Induitrie. 

Obwohl Polens Schweineproduktion ſehr bedeutend iſt, 
kann der Bedarf des Landes an Speck und Schmalz, der auf 
etwa 130 000 t jährlich zu bezifſſern iſt, nur teilweiſe be⸗ 
friedigt werden. Die Urſache dieſer Erſcheinung find die ho⸗ 
hen Produktionskoſten, namentlich was die Herſtellung von 
Schmalz betrüſft. Die gegenwärtigen Preiſe für inländiſches 
Rohfett (Darm⸗ und Nierenfett ſowie Fettabfälle) betragen 
durchſchnittlich 2.25 Zl. je üg. Beim Ausſchmelzen ſteigen 
die Koſten für 1 bg raffiniertes Schmalz auf 3.74 Zl. Aus⸗ 
ländiſches Schmalz koſtete dagegen vor der jüngſt erfolgten 
Zollerhöhung loco Großhandelslager 2.90 Zl. je bg einſchl. 
Zoll, Bei dieſem Stand der Dinge mußte die Einſuhr tieri⸗ 


) 


folgender Lelbensmittelartikel: Weizen um 29 Dill. öl, Rog⸗ ſcher Speſiſefette ſehr bedeutend ſein; im Jahre 1929 betrug 
58 6 5 Werse Big 3,6 DAL. gl, Erbſen 9 e November 1928 erfolgten Zollerhöhung 
26 Mill. ZI, Bohmen 0% Mill. Zi. Ferner ſtieg die 4070008 t (im Werte von 53,9 Millionen 81), d. i. etwa die 
fuhr won Sämereien um 1,4 Mill. l., Zuckerrüben um 0,7 Hälfte des heimilichen Schmalzbedarſes; im Jahre 1928 hatte 
Mill. Zl., Kohle um 28 Mill. Zl., Benzin um 0,4 Mill. die Einfuhr 26 701 t im Werte von 66.1 Millionen Zloty 
Zl., Paraffin um 0,05 Mill. Zl. und Zint um 3,7 Mill. Zl. betragen. Etwa 83 Prozent der Schmalzeinfuhr kam aus 
Ein Rückgang der Ausfuhr war dagegen bei Schweinen um den Vereinigten Staaten. 


1,7 Mill. Zl., bei Gänſen um 0,7 Mill. Zl., bei Blei um : 8 . 
Sit Mill. W, umd Kunſtdünger um 08 Mil. Zloty zu Die Zollmaßnahmen vom 1. August d. J. (Verdoppelung 


verzeichnen. 


Aus der polniſchen Schiffahrt. 

Im Zusammenhang mit der neuerlichen Einſchränkung 
der Einwanderung nach Nord-Amerika wird die Polniſch⸗ 
Britiſche Schifſcahrtsgeſellſchaft in Gdynja ihren Dampfer 
„Warszawa“ der beſonders wiele Paſſagierplätze, aber wenig 
Laderaunn beſitzt und außerdem einiger Remontievungen un- 
terzogen werden muß, aus dem Vevkehr ziehen. Um jedoch 


des Zolls für Schweineſchmalz, 60 prozentige Ermäßigung 
für Rohſchmalz) bilden eine Gewähr für eine günſtigere 
Entwicklung der heimiſchen Speiſefettproduklion. 

Die polniſche Speiſeſettinduſtrie hat nur einige Monate 
Zeit, ſich auf die große Aufgabe der gänzlichen Inlandsver⸗ 
ſorgung vorzubereiten, nämlich bis zu dem Zeitpunkt, da 
die bedeutenden vor der Zollerhöhung hereingebrachten Men⸗ 
gen amerilbaniſchen Schmalzes erſchöpft fein werden. Ob es 
den Schmalzfabriken, die meiſtenteils über wenig moderne 
Einrichtungen verfügen, gelingen wird, in dieſen wenigen 


den polniſchen Exporteuren eine ſtändige wöchentliche Ver⸗ Monaten ihre Betriebe entſprechend zu erneuern und zu er⸗ 
bimdung mit London zu ſichern, hat die genannte Geſell⸗ weitern, iſt jedoch mehr als fraglich. Man unternimmt des⸗ 
ſchaft mit der Anglo⸗Valtie Line vorübergehend ein Ab- halb in Warſchau Schritte zur Errichtung einer großen Spei⸗ 
kommen geſchloſſen, dem zufolge letztere die für den Damp⸗ ſefettfabrik nach dem Muſter der modern eingerichteten 
fer „Warszawa“ beſtimmten Transporte übernehmen wird. Fabriken in Thorn und Skalmierzyce. 

Die ſtändige wöchentliche Verbindung zwiſchen Gdynia und Die Förderung der Speijefettinduftrie ſoll mit einer 
London wird mithin weiter aufrechterhalten. zweckmäßigen Organiſation der Schweinezucht verbunden 
— werden. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat Polen bereits 
in verſchiedene Bezirbe eingeteilt, in denen teils Fleiſch⸗ 

e Times“ über die polniſche ſchweine, teils Fettſchweine gezüchtet werden ſollen. 
ohlenkonkurrenz. All dieſe Maßnahmen zeigen, daß die Entwicklung der 
Die „Fimancial Times“ behandeln in einer ihrer letz⸗ 
ten Ausgabe an leitender Stelle die Frage der polniſch⸗eng⸗ 
BF 197719700 


getreten iſt. 


polniſchen Speiſefettproduktion in ein neues Stadium ein⸗ 


Nr. 280. 


— 


polen auf der Antwerpener Ausſtellung 

erklärungen des Generalkommiſſäts 
Bertoni. 

Die in Antwerpen erſcheinende Zeitung „Neptun“ ver- 

öffentlicht in ihrer letzten Ausgabe ein Interview mit Bir. 


werpen, Bertoni. Der Generalkommiſſar gibt in dieſem In⸗ 
terview ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß der pol» 


polniſchen Generalkommiſſar auf der Ausſtellung im 


und viel zur Vereinigung der Wirtſchaftsbeziehungen beige 
tragen habe. Der polniſche Pavillon habe dem belgiſchen 
und internationalen Publilum die Möglichkeit gegeben, ſi 

mit den Leiſtungen Polens auf dem Gebiete des Wiederauf; 
baus, insbeſondere auf dem Gebiete des Baues des eigenen 
Hafens Gdynia, bekanntzumachen. Die Beteiligung Polens 
auf der Ausſtellung in Antwerpen werde zweifelsohne zur 
Belebung der Handels⸗ und Seehandelsbeziehungen zwiſchen 
den Reedern und Induſtviellen beider Länder beitragen. Mn 
der Eröffnung der direkten Linie Gdynia — Antwerpen will“ 
den, jo ſchloß Herr Bertoni, die polniſch⸗belgiſchen Beste 
hungen in eine neue Entwicklungsära treten. 


Die Cage der polniſchen Holzinduſtrie. 

Infolge der ſchwierigen Lage der Holzindustrie haben 
ſich Vertreter des oberſten Rates der Holzverbände in Polen 
zum Vertehrsminiſter Kuehn begeben und ihn gebeten, die 


Holzinduſtrie durch Regierungscurfträge zu unterſtlüt⸗ 
zen. Vertreter baten arm die Vergrößerung der 


beabſichtigten Aufträge, und zwar um das doppelte. Das 
bezieht ſich in erſter Linie auf den Wettbewerb zur Lefe⸗ 
rung von Eiſenbahnſchwellen, der Mitte Obtober ausgeſchrie⸗ 
ben werden ſoll. Nur auf dieſe Weile, jo meinten die Ver 
treter, werde die Holzinduſtrie die wohltätigen Folgen der 
Regierungsaufträge ſpüren. g 
In dem Septemberbericht bezeichnet das ſtaatliche Inſbi⸗ 
tut für Konjunktur⸗ und Preisfroſchung die Lage der Holz⸗ 
onduſtrie als nicht zufriedenſtellend. Die Schnittholzpro⸗ 
duktion weiſt einen langſamen, doch ſyſtematiſchen Rückgang 
auf. Die inländiſchen Schnittholztransporte find ebenfalls 
zurückgegangen, was auf die Verſorgung der Abnehmerkrei“ 
je mit Schnittholz für die gegenwärtige Saiſon ſchließen 
läßt. Unter dieſen Umſtänden macht ſich ein beſonderer 
Druck auf eine Erhöhung der Schnittholzausfuhr bemerkbar. 
Doch iſt der Export im Auguſt d. Is. um 18 Prozent mie 
driger geweſen als im Auguſt 1929. Die auf den europ. 
ſchen Märkten, insbeſondere aber in Deutſchland herrſchen“ 
de Preisdepreſſion beeinflußt auch die Preisgeſtaltung in 
Polen ungünſtig. Die erzielten Preiſe weiſen nicht nur ele 
men allgemenen Rückgang, ſondern große Schwankungen in 
den einzelnen Gebieten Polens auf, wobei viele der abge“ 
ſchloſſenen Geſchäfte nach kurzer Zeit aus nicht ſtichhaltigen 
Gründen rückgängig gemacht werden. Die Schnittholzvor⸗ 
räte haben ſich in den großen Sägewerken, insbeſondeve in 
Kleinpolen, bedeutend erhöht. Der Holzexport iſt nach ſämt⸗ 
lichen Ländern mit Ausnahme Englands, deſſen Holzein⸗ 
fuhr aus Polen zugenommen hat, zurückgegangen. 
f Nach einer kürzlich durchgeführten Feſtſtellung befiht 
Polen gegenwärtig eine Waldfläche von 8.932.000 5 
tar. 


SD, 


Sie Ofterte Ostoszenie 


Dnia 29 pazdziernika 1930 r. o godz. 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 
Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 


von der 


10-tej przed pol. odbedzie sie w Urzedzie 


Celnym w Bielsku na dworcu ee 
wm publiezna lieytacja przedmiotöw | 
niepodjetych przez strony w przepisa- | 
ınym terminie, jako to: galanterja, ma- 
Inufaktura, wyroby zelazne, aparaty 
‚elektryezne i przedza welniana. 


Blizsze okreslenie rodzaju towaröw! 


grössten Pianofabrik in Polen 


B. Sommerield 


Bydgoszcz 


Ele 


oraz ceny wywolania ogloszone sa na | 
tablicy urzedowej Urzedu Celnego 
W Bielsku. 1 


Urzad Celny I. kl. w Bielsku. 


1 
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Filiale: 
Katowice ulica Kosciuszki 16, Telefon 28-98. 


* 


® 


Euon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


über mein Fabrikat wie folgt: 


Ein geplagier 
Mann. 


Er Und 
kein Aspirin im Haus. 
Hoffentlich ist er so klug 
und holt sich sofort in 
der Apotheke die echten 


hat Rheuma. 


Lemberg, 10. XII. 1928. 


„„ ——TkT— — —— 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


Er 
6 | 
| 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- Aspirin-Tableiten, die 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt seine Schmerzen lindern. 

1 0 
der Ton voll, weich und sympathisch. ES gibt nur ein 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 1 
d 


Bestens dankend 
851 (—) Egon Petri Erhältlich in allen Apotheken. 


Eigentümer: Ned. C. L. Maperweg und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Biels ko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


3JOSEPH TORTEN 


Telefon 14-56 


Sees % 
Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Drudevei „Rotograf“, alle in Bielsko 


Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


ktrownia Bielsko-Biala, Spölka Akc. 


in versch. Gattungen 


Geschliliene Gläser 
Autoverslasungen 


Neubelesen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


Spiegeliabrik und Glasschleilerei 


1-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 


754 Telefon 14-56 


L 
Sees 0900800000000 000009 96 


\ 


